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BRANISLAV MARKOVIC* 

EIN BEITRAG ZUM A U F B A U DER TRIAS JUGOSLAWIENS 
(EINIGE P A L Ä O G E O G R A P H I S C H E N B E O B A C H T U N G E N ) 

(Abb. 1) 

Z u s u 111 m e n ľ a s s u n g: Die Arbeit erortert die Untarschiede zwisclicn der 
Enhvicklung der Trias in den West- und Ost-Dinaridon m /Vbhängigkeit vom 
Paläorelief. vmd die Bcziebung der Trias dor Dinariden zur Trias der karpatho-
balkaniscben Region. 

Gegen das E n d e des Paläozoikums und im Laufe deľ Triaszeit eriill < his 13 i f r 1 der 
paläogeographischan Verhältnisse auf dem Gebiet Jugoslawiens intensive \ eräuderungen 
zufolge starker — posil iver oder negativer — epirogenor Bewegungen b/.\v. Scliwan-
kungen. Diese Schwankungou des alpin-dinarischen u n d karpatho-balkanischen goo-
synklinalcn l iaumes sind zweifelsohne eine Folge der \ e r ä n d e ľ u n g e n der von Fesl-
landblocken im Norden (Russische Tafel) u n d im Siiden (Afrikanische Tafcl) ausgciibten 
Drueken w ä h r e n d der a lpinen Orogenes mit ihren Pliasen der Zusammenpressung und 
der Ausdehnung. Die erwähnten epirogenen Bcwegungen u n d Schwankungen sind eine 
il^v I lauptui 'sacben der E n t s t e b u n g bcst immter Ľntwicklungstypen und zablreielier Fazies 
im Laufe der Triaszeit. Der zweite Grundfaktor, welcher in bisherigen Unlersuchungen 
vernachlässigt wurde, ist der geologische Ban des Paläoreliefs im allgemeinen. u n d 
besonders im Anľangzstadium der Entwicklung der mcdi terranen Geosynklinale. Mit 
anderen Worten, ergab die best immte geologische St ruktur des Paläoreliefs im Prozess 
der allgemeinen Yertiefung der Thetis, aucli bes t immte Entwicklungs lypen der Inas-
sischen Bildungen. 

.Mih. !. Die lieutige \ er-
breitung Avy serpentinisicr-
len í'eridnlil massive und 
die waiirsclicinlielien paläo-
geograpbiscben Grcuzcn. 1 

- \ erbrcitung der serpen-
dnisierlen IVridotile. 2 -
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is 
Die triassisehe Transgression, welche auf dem Gebiet Jugoslawiens in der jiingston 

Permzcil, begann, úberdeekto in deľ Untertrias den grossten Teil des Gebiels. Auf cinem 
kleineren Teil des jugoslawisohen Gebiels aber gab es uberhaupt keine Unterbrechumg 
der Ablagerung, mír verseichte das Meer im obersten Perm, was die Bildung der 
Belloropbon-Kalke bewedst, und dann in der TJntemtrias kam es wieder zu einer Ver-
liefung. Der grôsste Teil des Paläorelieľs, der mil, den Wässern der triassischeu Trans­
gression uberdcckt wurde. war im alpin-dinarischen Raum aus Ophiolit-Gesteinen ge-
bildet, während es im iibrigem Teil des jugoslawischen Gebiets aus paläozoischeri 
Scbioľern und Sandsleinen bestand. 

In jenen Räumen des Paläorelieľs, die aus den Gesteinen der Ophiolitzone (serpen­
tin is i erlen Peridotile. Gabbros, Diabase, Amphibolite usw.) gebildet sind. kam es gegen 
das Ende des Unlerperms zu cinem mächtigen Vulkanismus (initialer Magmalismus). 
unmittelbar nach der Uberdcekung desselben durch triassisehe Wässer. Durch die Ak-

http://tn.entzt11.vn


BEITIUG ZU.M AUFBAU D Eli TRIAS 

Tabelle 2 
205 

A U S S E R D I W A R I D E W 

íD 

B O X I T 

LU 
h 

O ^ 
_J 3 

O 
O 

LU 

_J 

< 

V 

iilcfjalcdotv q-u.eiti,t>cli 

1-lalcťi.a norlc-a, 
SioHaeroppcJvtí-m 

bornpm.fMi.ni. 

T U F F E U / n E R G E L f\ 

R A I B L E R S C H I C H T E M 
lilyo-pHotm* Wefprsteín.1 

"fíloucHs s o H t a r m ^ocmUes cijtutnfortnís 
> I P S E B O X I T 

LV 

h 

LU 

h 
UJ 

* o 

G y r o p o r ř U a 
D l p V a p o r a 

[ B O X I T 1 

Ittacroporelta. 
(?HtjS opore Un. 
Ot-HjoporřUťv 
íHplo-pora 

(TmcHyceras n.rc-Hplaus 

ť a o n e l l a totn-tncti If 

DfumeUcv tnoHssoni 
'ItlentzetUa -menUetU 

DOLOMIT 
UKÍi 

OOLlTWISCHE 
KALfcE 

SAUDSTEINE 
(JUD 

S C H I E F E R 

S A N D S T E I U E 

LtWO 

KOW&LO/AERATE 

^ ai 

2 w D i 
LU O 
O f) 
2 
O 
r-

'Jurfco 

t t n U r m 
costťvttv 

Svrol i tes 

An-odontophoret 
fassc^énsis 

^seutlomonotvs 
(Humorphotis) 

•f pneKann. 

2 h LU 

5 ° « 
Cfu, 
ň í Ž £ 
N 

1 LU 
U 2 

^ O => 
2 
< 

'Dina-rites 

5-tacWítřS 
C e r n t i t e s 

tltfekocpras 

Anoftcrvttj-pKori 
fevssaensvs 

G e r u t U í n . 
soci-al-is 

(J LV 
UV " i 

LL í? 

D ^ 

2 -̂  £ 

< 
u 

3 l> 

5 3 
2 g « 
LU x " 
£ "! i, 
5 2 £ = 
S 2= s 
tni-J"- a 

O O D . " 
2 U - t fe 
< S 9 

'Pseutiosfiqecerevs 

Hedenstroemta 

3i .oni .nki . ies 

tivierong der tiefen Briiche in dor Ophio-litzome in der Phase dav Zusammenpresung 
nnd Ausdehnung des •alpi.n-dinarischen goosynklinalen Raumes, kam os mehrmals zuř 
submarinen Ergiessung dor Diabase, Porphyritc, Melaphyre mit den Pro jek lions m a te-
rialian (Tuffe und Brekzien) im Laufe der UnLcr- und Miťtel trias. Dies bedingte die 
Bildung der vulkanogen-sodimentären Formation in den inineren und äusseren Dina-
i-ideii. So iiberwiegt im inneren Teile der Dinaridcn der Vulkanismus der diabasen Struk-
lur zum Unterschied von deji äusseren Teilon dos Dinaridenraumes. ivo der A ulkanismus 
mit Porpliyril-Struktur iiberwiegt. Die blosse Talsache, dass es zwischen dem einen und 
dem anderon Vulkanismus allmähliehe (räumliche und zeitliche) tíbergänge gib t. sowie 
dass der Vulkanismus in den inneren Teilen alter (unlertriassischer) als der Vulkanismus 
in den äusseren Teilon (mitteltriassischor) ist, beweisl. dass es zu einer Migration der 
Vulkanaktivität vom Osten nach Westen kam. und zwar in Rahmen einer cinzigen Vul-
kantätitrkcit in dor dinarisebon Goosynklmale. (Abb. 1). 

http://bornpm.fMi.ni
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Der grossere Ted des Raunics des Paläorclieľs der dinarischen Geosynklinale. welcher 
iius paläozoischen Schieľern u n d Sands teinen gebildet wurde, w a r sehr zergliedert und 
nach dessen Oberdcckung durch das triassische Meer. bcrcils in der Untertr ias bedingte 
ľľ die Bildung deľ typischen alpinen Fntwicklung der Untertr ias : Quarzkonglomerate 
und Sandsleine, gliminerhaltige Sandsleine, platcnnformige Kalke usw. Die Zcrgliederung 
des Paläorclieľs und die epirogenen Schwankungen bedingtan auch die Ablagerung der 
S i • 11 i 111 c 1111 • der lieľcľcn (ider seichlcren VVässers. / u dieser Zcit kam es aucli zu einer 
Migration bestimmleľ Kazies. Die Werfen (Seis)-Fauna der Cephalopoden von Crmnica 
^Montenegro) hal. iin/.weiľelliaľl. ihre Fortse lzung in der Werfen (Campil) F a u n a der 
Cephalopoden vou M u č and Zrnianja. Die Crmnica Fauna bal. eine besondore Be-
deuLimg ľiir die I nlcrlrias, da sic. z u s a m m e n mi t der Kčir-Fauna in Albanien u n d der 
l 'auna der Himalaja und vnn Indien aus der Untertr ias ein Z u s a m m e n h a n " ' zwischen 
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dem ostlichen (asiatischenj nud wcstlichen (europäischcn) Tcil deľ mediterrauen lieo-
synklinale beweist. E i n vicl grosserer Teil des R a u m c s w a r in der Untertrias m i t dem 
scichton Meer bedcrkt, in wel rhem cíne reiche F a u n a lebte, wo die Lamell ibrancbiaten 
und Gaslropodcn mit lypisrlicn Werfenarten aus der Alpentrias (Siidtirol u n d Venezia-
nische Alpen) iiberwogen. Das seicbte Meer der Untertr ias (Seisschichten) existierte vor-
wiegend im äusseren Teil der dinarischen Geosynklinale und ergab die Kohlen-, Gips-
wnd Salzschichton. Fn manclien Teilen (Velebit) k a m es zur positiven Bewegungen, sn 
dass die Campilschichten felilcn. 

Tm Laufe der Mitleltrias bedcekt das Meer i m m e r moli r den Raum (lei- heutigen Di 
naridon, u m in der Oberlrias das M a x i m u m der Transgression zu orreichen. Zum Un-
terschiod von der Untertr ias . wo klassische Fazies iiberwiegen, bilden sich in der Mittel-
Itins liauptsiicldicb die Karbonalfazies, in welche sich die Bildungen der vulkanogen-
scdimcntären Format ion mil dem Magmatismus der Porpbyr i t-Slruklur in der OpliioliL-
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zone emschalten. In der M i t lei tria s lagerten sich dio Sedimente versehiedener Fazies ab. 
idcnlisch m i l der Enlwick lung der Mitteltrias in den Alpen. Die F a u n a ist, reiehlich und 
verschiedenarlig und in í h t- erseheinen die Cephalopoden ofters als die Brachinpoden. 
Gaslropodon, Lamel l ibranchiaten, usw. Das ist typische a lp ine Tiefmeerfauna. Auf der 
anderén Seite existierte zur gleichen Zeil auch das scichle Meer mit den Sandbänken, an 
eleven Bi ldung die Algen u n d Koral len tei lgenommen haben. Manchenor t s (NW-Teile 
der Dinariden) k a m es auch zu solchen Verseichlungcn. \vn sich die klaslischcn Sedi­
m e n t e (braokischen Milieus) mi l einer Fiille Pflanzonresle (Sconza-Schichten), sowie zu 
einer vol lständigcn Zuruckziehung des Meers, als die Bauxite gebildet haben. Die 
I lambulogs-Cephalopodenkalken v o m hallstätter T y p u s a n d die Brachiopodenkalke, 
welche dem alpinen Reeoarkalk cntsprcchen. sind allgemein verbreitet. Die reichsten 
Lokalitäten befinden sich in der U m g e b u n g von Sarajevo (Han Bulog. Trebevic). Zu 
dicser Zeit w u r d e der Einfluss der geologischen St ruktur des Paläoreliefs zu einem Mi-
ni inum reduziert, während die versehiedenartige Fazies eiu Ergehnis der friiher aus-
gefuhrten s u b m a r i n e n Vulkanität igkeit sind. 

In der Obertr ias gibt es weniger Variat ionen in den Fazies. Die Cepbalopodenfauria 
v o m hal lstätter T y p u s existiert welter, parallel mi t den seichteren Bildungeiii mi t d e m 
V o r k o m m e n von Kohle u n d BauxiL — Raiblerschichten. Es ist wichtig die Cephalo-
pO'donľauna des karnischon Slocks a m Draguljac (Sarajevo) zu erwähnen, welche ihrem 
Reichtum nach unmit te lbar nach der F a u n a von Sa lzkammcrgut k o m m t . In der 
F a u n a , nebon don rein bosnischen Gat lungen u n d Arten, gibt es auch Gat tungen u n d 
Artcn, welche in Dobrudža, Anadolien, im Himalajgebiet auf cine u n d in den Alpen auf 
der anderen Seite b e k a n n l sind. Gegcn das E n d e der Obertrias k o m m t es zu einer Reg­
ression in einzelnen ľeilen der alpin-dinarischen und karpatho-balkanischen Geosykli-
nale, als die Fcst landphase, in welcher Bauxite gebildet wurden, einsetzte. (Tab. I—4.) 

Im Ganzon g e n o m m e n . war das Westmear, welches den alpin-dinarischen R a u m 
bedeckle, liefer als jenes im Osten, das den karpatho-balkanischen geosynklmalen R a u m 
bedeckte. Auf G r u n d neuercr Unter suchungcn gibt es m e h r u n d m e h r Dokumente , 
welche zeigen, dass es in einzelnen Ablagerungspbasen zu keinen grossen Unterschieden 
zwischcn <leu Geosynkl ina l räumen ostlich u n d westlich des kristall incn Riegels (Bho-
dopc Masse) g e n o m m e n ist. I m G r u n d e handel t es sich auch hier von einer anderart igen 
geologischen Struktur des Paläoreliefs, welche sich sowohl im Paläozoikum als auch im 
Mesozoikum offenbarte. Es bleibt noch iibrig zu bestätigen. ob der karpatho-balkanischc 
geoisynklinale R a u m in der Mitteltrias m i t dem Meer in A e r b i n d u n g war. wo sich die 
Trias des gerrnanischen Enlwicklungstypus bildete? 
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